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Lokole Kutturpolitik Teit 2
Wenn bei der Stodtptonung die eigenttiche
ldee von Kutturinstitutionen vergessen geht,

Der Fontqsie keine Grenzen
Jeder und jede konn sich ein Themo, eine
Art oder eine Erzöhtung herouspicken.
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'Das Werk von Rose Wylie (geb. 1934 in Hythe,
Kent, GB) ist eine malerische Entdeckung. Das Zen-
trum Paul Klee in Bem zeigt eine grosse.Übersichts-

. schau der mittlerweile 91jährigen englischen Künst-
lerin, die pine späte Künstlerkarriere durchlief. Bis
zum heutigen Tag ist, sie voller Schaffenskraft und malt
ihre grossfoimatigen Werke in einem Cottage in der
Grafschaft Kent naheLondon. Erst ab 2004 wurde die
Öffentlichkeit auf Wylie aufmerksam. Mit det ersten
institutionellen Ausstellung in der Tater Britain'2013
wurde sie schlagartig zur Ikone der zeit§enössischen
englischen Malerei. Die Kuratorin der Ausstellung in
Bem, Fabienne Eggelhöfer, stiess vor ein päar Jahren
auf das aussergewöhnliche Werk von Wylie und -be-

suchte sie mehrmals in ihrem kleinen Cottage-Atelier.
Die Künstlerin arbeitbte für die Schau in Bern eng mit

'I
der Kpratorin zusarnmen und wählte auch den Titel:
«Rose! Wylie: Flick and Floab>. Der Titel bezieht sich
auf den Arbeitsprozess von Wylie: Sie übärklebt ihre
Zeichnungen im Sinne von Korrekturen mit weiteren
Papierschnipseln, daspelbe macht sie bei Leinwänden,
hier einfach mit Leinwandstücken. Im ArbeitsprozeSs
fliesst dann alles zusammen. Als Vorlage'fur ihre gross-
formatigen;meist zwei- oder mehrteiligen Ölbil{er die-
nen ihr fast immer Zeichnungen. Ihre Bilder leben von
Bildmotiven, die sie Filmen, der Popkultur, der I(unst-
geschichte, ihrem erlebten Umfeld sowie Zeitungen
entnimmt. Sie erinnert sich an einen bestimmten <<vi-

suellen Reiz», dön sie.als Motiv dann in ihr Werk inte-
griert. Das spiegelt sich auch in ihrem kleinen Atelier:
Der Boden ist mehrschichtig mit'Zeiiungen belegt, <<so

- läuft es sich weicher». witzelt Wylie. Ein subversiver
Humor kommt auch in der gleichzelitigen Verwendung
gegensätzlicher Motivb in threm Werk vor und stellt
gemäss der Kuratorin eine Verbindung zum Wärk von
Paul Klee her. Die Schrift ist oft das verbindende for-
male Element der Bildkompositionen, die sich übär
zwei bis vier Leimvände erstrecken. Beim Text gehe es

'nie um den Inhalt, sondern immer um die,Form und
d6n Prozess des Schreibens, betont die KünJtlerin. Ein
Blick in ihre Biografie erklärt auch die vielen Zeilen
und Wörter in ihren Bild6m. Nach einer Ausbildung an
der Dover School of Art und am Goldsmiths College in
London legt sie eine'lange Schaffenspause ein, die sie

mit der Erziehung ihrer drei Kinder und mit intensi-
ver Lekttire ausftillt, um dann 1979 ihre Ausbildung
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Von Nana Pernod

am Royal College of Art in f&rdon
fortzusetzen. Seit Ende der 1980er-

Jahre widmet sie sich ganz ihrem
bildnerischen Werk Das Sehe! Iöst
jetzt das Lesen ab, Letzteres bleibt
aber in der Form von Schrift in ih-
rers Werk erhalten. Das inteflsive
Schauen, die Erinnerung an das

Gesehene, wird zum Mittelpunkt
itrrer Arbeit. Dabei geht es für um
ein erinnertdb Motiv aus dem gros-

sen Ganzen eines Films qder eines
Bildet, das in seiner Art von der
Norm abweiöhi. Das kann eine spe-

zielle Haartracht eines Mehschen,
es können speziell dünne Beine
oder sonst etwas <<Schräges» sein.
Aus der Erinnerung zeichnet Wy-
lie dann eine Skizze und kehrt nie
zu ihrer Bildquelle zurück. Von da

an geht es nur um das, Erinnbrte.
Dabei kombiniert sie diese erin-
nerten Motive mit ganz gegensät4

Iichen Motiven aus ihrem Ailta§
und arbeitet so lange am Bild; bist
die Bildkomposition formal stimmt.
Da es der Künstbrin um die,kom-
positorische Qualität'geht, zu der
Linienflihrung, Fläche, Farbe sowie
Text gehören, arbeitetr sie intensiv
an einem Werk. Dennoch wirken
ihrä Silder sehr spontan und «hirr-

geworfenr, was sie aber auf den
zweiten Blick nie sind. Davon zeu-
gen auch die Leinwandstücke, die
Wylie oft am unteren Ende des Bil-
des anlügt, damit die Komposition
aufueht. Wylies Werke scheinen
Geschichten zu erzählen. Das ist
aber nur Schein: Die Künstlerin'er-
zätr]t keine beschichte, hat keine
Nachrichten in ihrem Werk ver-
packt, sondem zeigt nur das erin-
nerte Gesehene, Fragmente davon
in einer neuen Zusammenstellung.
Das Besondere ist die Kombination

,t-

dieser erinnerten Motivik. Wie
im einführenden Teil des Ausstel-

Iungskatalogs richtig vermerkt, ist
Wylie vor allem <<a painter's pain-
ter» - ihr Werk beeindruckt in ers-

ter Linie ihre Fachkollegen. In die-
sem Sinne scheint sie mit dem US-

amerikanischen Maler Philip Gas-

ton seelenverwandt zrr sein. Formal
lehnen sich ihre Werke am ehesten

an das <<Bad Painting», aber auch
an Cartoons und Comics an, weil in
diesen dig Proportionentmmei frei
gewählt sind und nie der Realität
entsprechen. Im zweiteiligen Werk

,«Lorry Arl-"' (2010) referiert Wylie
beispielsweise auf die <iVehicle ArD>

aus Nigeria, bei der Lastwagenfah-
rer ihre Gefährte bemalen und so

ein fahrende, Mur"rrrn erzeugen.
Im selben Bild referiert die Künst-
Ierin aber zugleich auf ein Zebra-

motiv, das sie in einem Laden in
Lon\gEsehen hat, sowie auf die
prdhistorische Kunst. die von ihrer
Reduktion der Linie lebt. Die Re-

duktion und die Linie ziehen sich
durch dgs Werk von Wylie wie ein
roter Faten. Die Schau sprüht vor
Frische und Pnergie öiner einma-
ligen Künstlerin,4lie uns staunen
lässt, wie viel uns ihre Bilder sa-

gen können, ohne dass sie an die-

sen Inhalt dachte. Wylie gehtes um
die Anregung: Sie möchte, dass ihr
Werk bei den Betrachtern für An-
regung sorgt, sp wie die erinnerten
Motive es für sie tun. Es ist ein ma-

Ierisches Werk, das die Malerei und
unseren komplexen Sehprozess in
den Vordergrund stellt. Die Schau

in Bem mit ihren mehr als 50 Ge-

mälden und ein Dutzend Zeichnun-
gen zeigt, dass Wylies Werk immer
noch eine Entdeckung ist.
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Bild obea: Rose Wylie <,Red Twink and lvy,.
20U. Öt aulLeinnonr-/. lBl 50J im.

drei Tei1e. -Poro; Soon-Hok Kr,r'on

'{,
Biid unten; Rose Wylie in ihrem Atelier,

Juni 2023. Foro: l4/i/l Grundr
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